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Dittag- Ausgabe, 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. [Amtliches.]. Dem Oberlebrer Dr. Hermann Krab⸗ 
mer an der Realſchule in Stralſund iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. — Dem Baumeiſter Beiß ner zu Erfurt ift die erledigte Stelle des 
Br Lehrers an der dortigen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerkſchule übertragen 

n. 


Berlin, 3. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
machte, wie aus Gaſtein berichtet wird, am Sonnabend, den 31. v. 
Mts., noch einen von gutem Wetter begünſtigten Ausflug nach Böck⸗ 
ſtein, nahm daſelbſt das Diner ein und kehrte um 7 Uhr zurück. 

Am Sonntag, den 1. d. Mts., wohnte Se. Majeſtät dem Gottes⸗ 
dienſte in der evangeliſchen Kirche bei, welchen der Hof- und Garni⸗ 
ſon⸗Prediger Rogge aus Potsdam abhielt. 

[Zur Gedächtnißfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III.] trafen heute 
Morgen 10 Uhr die Königlichen Prinzen aus Potsdam hierſelbſt ein, 
begaben Sich unmittelbar nach Charlottenburg in das Mauſoleum 
und kehrten von dort ohne Aufenthalt nach Potsdam zurück. 

Das Denkmal des Hochſeligen Königs im Thiergarten, ſowie die 
Luiſen⸗Inſel, find, wie alljährlich, reich mit Blumen und Topfgewächſen 


geſchmückt. (Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 3. Auguſt. [Die Infpectionsreife des Kron⸗ 
prinzen. — Dementi. — Bucher. — Aus dem Finanz⸗ 


miniſterium. — Das Collectenweſen.] Die Angaben, welche 
ſich über den Zeitpunkt der Inſpectionsreiſe des Kronprinzen nach 
Süddeutſchland in den Blättern finden, find irrthümlich. Dieſelbe 
wird nicht Mitte Auguſt und darauf die Reiſe nach Köln ſtattfinden, 
ſondern umgekehrt wird der Kronprinz Ende Auguſt zuerſt nach Köln 
gehen, von da zunächſt nach Mainau und darauf in der erſten Woche 
des September nach Würtemberg und Baiern, ſchließlich zu den Ma⸗ 
növern in Schleſten. Richtig dagegen ift die Mittheilung, daß dorthin 
auch die Kronprinzeſſin gehen wird, da ſie dem Kaiſer ihr Huſaren⸗ 
Regiment (Nr. 2) ſelbſt vorführen will. — Die in den Blättern ent⸗ 
haltene Nachricht über eine Aenderung in der Beſetzung des Botſchafter⸗ 
poſtens in London iſt unbegründet. Der Geh. Legatlonsrath Bucher 
N01 einen Urlaub angetreten. Man darf daraus ſchließen, daß der 
f eichskanzler ſich andauernd in Varzin von jeder amtlichen Thätigkeit 
ernhält. Nach wie vor befindet ſich ſein Sohn, Graf Herbert, für 
die Privat - Correſpondenz des Fürſten in Varzin. Dank ber 
augenblicklich völlig ruhigen politiſchen Lage findet jo gut wie 
gar keine Communication Seitens des Auswärtlgen Amtes nach 
Varzin ſtatt. — Der Finanzminiſter kehrt erſt Mitte des Monats 
zurück. Was über die dann beginnenden Budgetarbeiten geſagt wird, 


iſt irrthümlich. Es iſt zunächſt unrichtig, daß die einzelnen Miniſter W 


ihre Forderungen bereits angemeldet haben. Wie früher mitgetheilt 


worden, ſollen dieſe Anmeldungen erſt bis zum 31. Auguſt erfolgen. 


Erſt dann können die Vorarbeiten im Finanz⸗Miniſterium beginnen 
und demnächſt erſt das ſchriftliche Votiren und die commiſſariſchen 
Berathungen zwiſchen den Miniſterien. Dagegen werden die eigent⸗ 
lichen Berathungen des Staats⸗Miniſteriums erſt nach einigen Monaten, 
ſchwerlich vor November, beginnen, da der Etat erſt zum 15. Januar 
fertig zu ſein braucht. — Ueber das Collectenweſen, beſonders das 
Collectiren der geiſtlichen Genoſſenſchaften find neuerdings ſchärfere 
Beſtimmungen an die Provinzialbehörden erlaſſen worden. Es bezieht 
ſich dies auch auf das Einſammeln des ſogenannten Peterpfennigs. 


Frauenburg, 2. Auguſt. [ueber das Verhalten des Bi⸗ 
ſchofs von Ermlang!] ging der K. C. Ende März die Nachricht 
zu, der Biſchof habe Aeußerungen gethan, aus denen ſeine Geneigtheit, 
ſich den Staatsgeſetzen zu fügen, zu entnehmen ſei. Mit Bezug auf 
dieſe etwas unglaubliche Nachricht wird der K. C. unterm 25. aus 
Frauenburg geſchrieben: „Meine Mittheilung aus dem Monat März 
baſirte auf Aeußerungen, die der Biſchof zu einem Brautpaare gemacht 
hatte, das wegen eines Dispenſes von Ehehinderniſſen Audienz gehabt 
hatte. Jetzt kann ich Ihnen beflimmt mitteilen, daß der Bliſchof zu 
zwei Männern ſeiner Umgebung geäußert hat: es ſtehe feſt, daß der 
Clexus feinen verlorenen Einfluß bald wieder gewinnen würde, wenn 
er ſich der Regierung näherte; es ſtehe aber auch ebenſo feſt, daß ein 
Unterwerfen unter die Macht des Staates jetzt dem Clerus einen 
großen Theil ſeiner Gewalt über die großen Maſſen koſten würde. 
Unter ſolchen Umſtänden müffe ſorgfältig erwogen werden, auf welchem 

ege man dem größten Uebel begegne.“ Am 27. wurde bekannt, 
daß Biſchof Crementz dem Oberpräſidenten erklärt habe, er ſei bereit, 
bei Ausführung des Geſetzes vom 20. Juni über die Verwaltung des 

irchenvermögens mitzuwirken. Wenn man dieſe Erklärung mit der 
obigen Mitthellung in Zuſammenhang bringt, kann man keinen Augen: 
blick über die bischöflichen Abſichten im Zweifel fein. Das Geſetz vom 
20. Juni überträgt die Verwaltung des Kirchenvermögens den Ge⸗ 
meinden; bei Mitwirkung an dieſem Geſetze erreicht alſo der Biſchof 
wieder Fühlung mit der Regierung und freies Feld, um „ſeinen ver⸗ 
lorenen Einfluß bald wieder zu gewinnen!!“ Zugleich aber bleibt er 
m engſten Zuſammenhange mit feinen treuen Schafen und kann 
Himmel und Erde — auch wohl Hölle — in Bewegung ſetzen, um 
der Selbſlberwaltung der Gemeinden das nöthige Colorit zu geben. 

Frankfurt, 2. Auguſt. Die wegen Zeugnißverweigerung 
zunächſt mit Zwangs haft bedrohten Redacteure der „Frank⸗ 
furter Zeitung,] die Herren Curti, Sewigh und Dr. Stern, 
wurden heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr verhaftet, und zwar die 
Herren Curti und Sewigh in ihren reſp. Wohnungen, Herr Dr. Stern 
auf der Straße. Sie ſind nach dem Gefängniß auf dem Klapper⸗ 
felde gebracht worden. 2 

In derſelben Sache wurde heute auch Herrn Dr. Holthof das 
bekannte Urtheil des Obertribunals verkündigt und ihm bis zum 
Mittwoch 12 Uhr Mittags Friſt für etwaige Ausſagen gegeben. Wird 
dem Verlangen des Gerichts bis dahin nicht entſprochen, dann ſoll 
auch gegen Herrn Dr. Holthof die Zwangshaft vollzogen werden. 

um 11 /a Ahr hatte der jetzt verantwortliche Redacleur der „Frank⸗ 
furter Zeitung“, Herr Eduard Sack, Termin vor dem Rügerichter, 
um ebenfalls zeugeneidlich über den Geraer Z.Correſpondenten ver: 
nommen zu werden. Wie ſeine Collegen und aus den gleichen 
Gründen verweigerte Herr Sack jede Ausſage. Für die Behauptung, 
daß er noch ein beſonderes Intereſſe bei der Sache habe, machte 
geltend, daß er vor Herrn Otto Hörth verantwortlicher Redacteur der 
„Frankfurter Zeitung“ geweſen und als ſolcher auch jetzt wieder fun⸗ 


Areslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gire, daß ferner alle Artikel, Correſpondenzen ꝛc., welche das Schul 
weſen betreffen, von ihm bearbeitet würden. Der Herr Rügerichter 
fand dieſe Erklärungen nicht für ausreichend und verurtheilte Herrn 
Sack zu 30 Mark; bei fortgeſetzter Weigerung wurde ihm ebenfalls 
Zwangshaft angedroht. Gegen dieſes Urtheil kann bis Donnerstag 
Abend Beſchwerde erhoben werden. 

München, 2. Auguſt. [Zum Reichsmilitärgeſetz.] Im 
Laufe dieſer Woche beginnen in Berlin die commiſſionellen Berathun⸗ 
gen in Betreff von Ausführungen zum Reichsmilitärgeſetze vom 2. Mai 
1874 und zwar zunächſt über den vom Reichskanzleramt und dem k. 
baieriſchen Kriegs miniſterium gemeinſam aufgeſtellten Entwurf einer 
„deutſchen Wehrordnung“. An dieſen Berathungen werden von Sei⸗ 
ten Baierns der Oberſtlieutenant und Referent im Kriegsminiſterium, 
Herr v. Xylander, und der Regierungsrath und Referent im Staats⸗ 
miniſterium des Innern, Herr Zenetti, Theil nehmen. Die fraglichen 
kaiſerlichen Verordnungen werden für ganz Deutſchland, mit Ausnahme 
Baierns, gegeben, für letzteres aber dann gleichmäßige Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Reichmilitärgeſetze durch den König zu erlaſſen ſein. 

tetten 

Rom, 30, Juli. [Zur religidfen Frage! ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“ von hier Folgendes: Die in letzter Zeit mehrfach vorge⸗ 
kommenen Pfarrerwahlen haben in Toscana eine Geſellſchaft ins Le⸗ 
ben gerufen, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die römiſche Curie 
auf dieſem Wege weiter zu bekämpfen. Einladungen zum Beitritt 
ſind bereits in großer Menge ergangen. Ob dieſelben von Erfolg 
ſein werden, muß man wohl abwarten. Eine eigenthümliche Ableh⸗ 
nung derſelben publieirt heute das „Diritto“ ſeitens des von mir 
häufig eltirten politiſchen Sonderlings Proſeſſor Sbarbaco. Erlauben 
Sie mir Ihnen den Brief, der vom 27. d. M. aus dem alten herr⸗ 
lichen Stabige, dem heutigen Caſtellamare datirt, woͤrtlich wiederzu⸗ 
geben. Der Brief iſt vermuthlich an Guerrieri Gonzaga gerichtet, 
deſſen Name aus mir unbekannten Gründen verſchwiegen wird. Das 
Schreiben lautet folgendermaßen: 

Lieber in } 

Das Statut der Geſellſchaft, welche ſich in Italien gebildet hat, um die 
Löſung der Kirchenfrage durch die Pfarrerwahl ſeitens der Gemeinde zu be: 
werkſtelligen, babe ich erhalten. 

Verbeblen kann ich Dir jedoch nicht, daß Deine Einladung an mich, daran 
ele den mich zum höchſten überraſcht hat. 

eit langer Zeit kennt ihr alle meine juridiſchen und religiöſen Ueber⸗ 
jeugungen, ich begreife es daher nicht, wie ihr auf meinen Beiſtand rechnen 

Jede Reformbeſtrebung, jedes Apoſtolat ve ndbedi 
das unumſchränkteſte Berttanen in 10 Wahre ihre hau une 
in die Möglichkeit ihres Erfolges. Dieſes Vertrauen beſitze ich in keiner 
eiſe. Ich kann daher an euern Beſtrebungen nicht theilnehmen. 

Ich glaube nicht an die hiſtoriſche Möglichkeit einer Wiederbelebung der 

Kirche in volksthümlichen und demokratiſchen Formen. Würde ſich aber mei⸗ 
nem Verſtande eine ſolche Umgeſtaltung der Kirche dennoch als möglich auf⸗ 
drängen, ſo würde mich eine ſolche Ausſicht unendlich betrüben, ich würde mit 
allen meinen Kräften bis zur Verzweiflung gegen ſie ankämpfen. 

Sollte euere Unternehmung mit Erfolg gelrönt ſein, ſo wurden ſich die 
Tempel des katholiſchen Gottes von Neuem mit einem abergläubigen Pöbel 
anfüllen. Euer Sieg würde das Glück der Kirche ſein, denn wohl müßt ihr 
es willen, daß in einer volksthümlichen Kirche Leben wohnt, daß eine demo⸗ 
kratiſche Kirche außerordentlich ſtark iſt. — Könnt ibr dieſes einige Leben, 
dieſe neue Kraft wollen und herbeiwünſchen für den ſterbenden Katholicis⸗ 
mus oder ſeid ihr mit Blindheit geſchlagen, daß ihr dieſe Folge nicht voraus⸗ 
zuſeben vermogt? f Ni Ns i ' 

Ueberlegt es euch zweimal, ehe ihr handelt. 

Ich Sb die feſte Ueberzeugung, daß die religidſe Revolution des neun: 
t abrhunderts, die wir alle erwarten und jo ſehnlich wünſchen, ihre 

ngeln einſetzen muß außerhalb aller nur denkbaren Rechtsgläubigkeiten, 
außerhalb aller Kirchen. 

Als aufrichtiger Socinianer kann ich, wenn ich ebrlich handeln will, mich 
einer Bewegung nicht anſchließen, die, wenn dieſelbe mißglückt, die Geiſter 
ablenkt von jedem wahren religiöſen Probleme, die aber, wenn ſie gelingt, 
einer entſittlichten Kirche eine letzte Glanzperiode verſchafft, welche wir zu 
zerſtören die Pflicht haben würden, wenn ſie ſie jetzt beſäße. 

Fühlt das Volk es aufrichtig, daß es ſein katholiſches Gewiſſen mit der 
heutigen bürgerlichen Ordnung, mit den Anforderungen des conſtitutionellen 
Lebens nicht in Einklang bringen kann, fo ſchleudere es die Kappe des Aber: 
glaubens, welche den Verſtand ae de von ſich und kehre ohne Zwei⸗ 
deutigkeit, ohne Heuchelei zu der ewigen Religion eines einzigen Gottes zurück. 
Dann verlaſſe es das Symbol von Nicda und huldige mit männlichem Frei: 
muth der 39 eegpredint ı dem unſterblichen Geſetzbuch der Freiheit. Will 
aber das Volk katholiſch bleiben, dann mag es auch ruhig fortfahren, den 
Pantoffel Pius IX. zu küſſen. 

So denkt Dein Freund Pietro Sbarbaco. 

Liegt darin nicht unendlich viel Wahres? Flickwerk iſt und bleibt 
Flickwerck, der Liberalismus ſollte ſich aber freihalten davon. Jede 
Pactirung mit einer Religlonsgeſellſchaft, fie möge einen Namen haben 
wie ſie wolle, iſt für den Staat eine faule Bundesgenoſſenſchaft. Es 
liegt in der That etwas Unmoraliſches darin, wenn man eine Religion 
oder Kirche nur nnterſtützt, um eine andere zu ſtürzen, ohne an eine 
von Beiden zu glauben. Ich glaube, wenn jeder Politiker, ſo klein 
auch ſein Theil am öffentlichen Leben ſei, es der Mühe werth hielte, 
mit ſich ſelbſt gerade in dieſer Frage ernſt und mit Freimuth ins 
Reine zu kommen und nach dem erzielten Reſultat zu handeln, wie 
es Profeſſor Sbarbaco gethan hat, ſo würde manches in dem heutigen 
religidſen Kampfe ganz anders kommen und vielleicht ganz von ſelbſt 
eine ruhigere Löſung deſſelben eintreten, als ſie jetzt vorauszuſehen iſt. 

Sicherlich ſind die Pfarrerwahlen, namentlich hier in Italien, in 
dem Geburtsland des Papſtthums, ein nicht zu unterſchätzender Fort⸗ 
ſchritt, welcher dem Vatican drohend entgegentritt. Ob es aber wün⸗ 
ſchenswerth iſt, daß man dle religlöſen Leidenſchaſten wieder aufregt, 
um nur eine Reform in der Form und nicht in der Sache ſelbſt ber 
beizuführen, iſt auf der liberalen Seite wohl zu überlegen. Nicht ganz 
ohne Grund tritt jedem denkenden Manne, der ſich von religiöſen Vor⸗ 
urtheilen nicht impontren läßt, aus dem Briefe Sbarbaco's die Frage 
entgegen, ob der heutiße Bundesgenoſſe nicht mit der Zeit auch ein 
Gegner werden müſſe und ob es daher nicht vorzuziehen ſei, derglei⸗ 
chen Bündniſſe zu verſchmähen. Dieſe Frage richtig zu beantworten 
iſt für Deutſchland nicht weniger wichtig als für Italien. 


f Frankreich. 

* Paris, 1. Auguſt. [Parlamentariſches.] 
„Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: 

„Das Gerücht iſt verbreitet, daß die radicalen Deputirten beſchloſſen haben, 
während der Ferien eine allgemeine Bewegung unter der Bevölkerung ihrer 
reſp. Departements zu Gunſten der Auflöſung und der allgemeinen Wahlen 
hervorzurufen. Deßhalb ſoll ein ungeheures Petilionirungsſyſtem in ganz 
Frankreich organiſirt und Delegirte in allen Städten und ſelbſt in den unbe⸗ 


Der officiöſe] D 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Mittwoch, den 4. Auguſt 1875. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
eg 10 


deutendſten Dörfern ernannt werden, um Unterſchriften zu ſammeln und die 


Liſten an ein Centralcomite, das ſeinen Sitz in Paris haben ſoll, zu ſenden. 
Die radicale Partei hofft durch dieſes Mittel die Regierung und die Majo⸗ 
rität der Nationalverſammlung zwingen zu können, ſofort nach der Rückkehr 
die Auflöſung zu votiren, fo daß die neuen Kammern im Januar zuſammentreten 
können. Andererſeits behauptet man, daß die Vorſtände der drei Linken ſich endgül⸗ 
tig verſtändigt haben, um gemeinſchaftlich eine Lifte der 75 Senatoren aufzuſtellen, 
deren Ernennung der Kammer angehört. Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo ſind 
die Deputirten der äußerſten Rechten, die bonapartiſtiſche Gruppe und ſelbſt die Mit⸗ 
glieder der gemäßigten Rechten von dieſer Liſte gänzlich ausgeſchloſſen, auf welcher 
einige Mitglieder der Gruppe Wallon⸗Lavergne und des liberalen rechten 
Centrums, fo wie einige bochgeſtellte Perſönlichkeiten figuriren, welche der 
Verſammlung nicht angehören. Die den drei republikaniſchen Gruppen an⸗ 
gehörenden Deputirten ſcheinen eben ſo feſt entſchloſſen zu ſein, die Ferien 
zu benutzen, um einen ſehr tbätigen Feldzug und eine fortwährende conſti⸗ 
tutionelle Propaganda in Ausſicht auf die nahe bevorſtehende Wahl des 
Senats und der Deputirtenkammer zu organiſtren. Man fragt ſich in den 
politiſchen Kreiſen, was die Regierung dieſer legalen Agitation gegenüber 
thun wird und ob ſie ihrerſeits unthätig bleiben und ſich nicht mit der Vor⸗ 
bereitung des Wahlbodens beſchäftigen wird.“ 

So dieſe Mittheilung. Seitens der Rechten wurden dieſer Tage 
Schritte gethan, damit die 75 Senatoren, welche die Kammer zu er⸗ 
nennen hat, aus der Rechten ausſchließlich gewählt werden. Man 
ſchlug nämlich vor, daß ſich alle Mitglieder der Gruppe der Rechten 
im voraus ſchriftlich verpflichteten, für eine von einem Ausſchuß auf 
zuſtellende Senatorenliſte, einerlei, welche Namen ſich auf derſelben 
befinden würden, zu ſtimmen. Die Intrigue ſcheiterte daran, daß die 
Orleaniſten ihre Unterſchriften verweigerten. 


[Die Regierung und die legitimiſtiſche und ultramon⸗ 
tane Preſſe.] Die bereits erwähnte Mittheilung des officiellen 
Blattes lautet ihrem Wortlaute nach wie folgt: i 

„Mehrere Blätter richten ſeit einiger Zeit bei Gelegenheit der Politik, 


welche ſie in Beziehungen zu einer benachbarten und befreundeten Macht be⸗ 


folgt, ſehr lebhafte Angriffe gegen die Regierung. Dieſe Angriffe find um 


ſo bedauernswerther, als ſie darauf abzielen, das Anſehen der Regierung 


den fremden Mächten gegenüber zu ſchwächen, indem ſie ihre Politik als dem 8 


Intereſſe des Landes u. darſtellen, obſchon dieſelbe durch die Präcedenz⸗ 
fälle und die richtige Würdigung ihrer natürlichen Pflichten bedingt iſt. An⸗ 
geſichts dieſer Polemik iſt es ſachgemäß, die Preſſe daran zu erinnern, daß 
bei der Ausübung ihres Discuſſionsrechts ſie ſich nicht von der Mäßigung 
entfernen darf, welche ſich ihrem Patriotismus betreffs der Beziehungen 
Frankreichs mit dem Auslande beſonders auferlegen.“ 

Dieſe Verwarnung, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt gegen die ultra⸗ 
montanen und legitimiſtiſchen Organe gerichtet, die den Herzog 
Decazes wüthend angriffen, weil er geſtattete, daß die für die Be⸗ 
lagerung von Seo de Urgel beſtimmten Kanonen ihren Weg über 
Frankreich nahmen. 
ſind natürlich mit dieſer Zurechtweiſung äußerſt unzufrieden, und 
die „Union“, das Organ des Froſchdorfer Hoͤſchens, kündigt 
an, daß ſie ſich nicht unterwerfen werde. „Wenn die Re⸗ 


gierungspolitik die Sicherheit unſerer äußeren Beziehungen in Gefahr 


bringt“, erklärt dieſelbe, „ſo ſind wir gezwungen, die Stimme zu er⸗ 
heben; es iſt eine patriotiſche Pflicht, und nach wie vor der Note des 
officiellen Blattes werden wir dieſelbe erfüllen.“ Nicht ſo keck wie die 
„Union“ iſt das „Univers.“ Es ſagt nur, daß es ſchon antworte 
könne, wenn die Discuffionöfreiheit auf irgend eine Weiſe geſichert ſel, 
und ſucht Don Alfons auch dadurch zu charakteriſiren, daß es darauf 
aufmerkſam macht, daß derſelbe für die Ueberſchwemmten des Südens 
von Frankreich Nichts gethan, während Don Carlos, der relativ arm 
ſei, 2000 Frs. hergegeben habe. Zugleich erinnert das clericale Blatt 
daran, daß der König Alfons den Kaiſer Wilhelm den „weiſeſten und 
beſten Souverain Europas“ genannt habe. Der officiöfe „Moniteur“ 


Die ultramontanen und legitimiſtiſchen Blätter 


bringt einige Erklärungen zur Note des officiellen Blattes, wobei er 


darauf hinweiſt, daß unter de Broglie, zu deſſen Miniſterium die 
Clericalen Ernoul und de la Bouillerie gehörten, die Madrider Re⸗ 


gierung, die damals noch nicht von ganz Europa anerkannt geweſen 


ſei, ebenfalls die Ermächtigung erhalten hatte, Kanonen und ſonſtiges 
Kriegsgeräth durch Frankreich gehen zu laſſen. 


lultramontane Angriffe auf die Civilehe.] Das „Uni⸗ 
vers“ zieht in bemerkenswerther Weiſe zu Felde gegen die Ciollehe und 
für die kirchliche Ehe, ſelbſt wenn dieſe eine heimliche wäre. 
ultramontanen Blätter in der Provinz wiederholen die Artikel des 
„Univers“ und machen um die Wette ihre Commentare dazu. Dieſer 
neue Feldzug des „Univers“, gleich nach dem für die ſogenannte Frei⸗ 
heit des höheren Unterrichts, zeigt, wie unerſättlich die clericale Partei 
iſt. Die Schwäche der Verſailler Verſammlung und die Nachgiebigkeit 
des Herrn Wallon macht dieſelbe immer gieriger und anſpruchsvoller. 


Das „Univers“ weiſt die katholiſchen Deputirten auf die Nothwendig⸗ 


keit hin, die kirchliche Ehe wiederum ausſchließlich gültig zu erklären, 
und nennt dies eine nothwendige Reform. Es verlangt auch, daß die 
Deputirten keine Zeit verlieren ſollen, und fordert ſie auf, alle Beſtim⸗ 
mungen des Civilgeſetzes abzuändern, die nicht im Einklange ſind mit 
den Lehren der Kirche über das Sacrament der Ehe. „Es wäre 
dies“, ruft das „Univers“, „der ehrenvollſte Ausgang für eine Ver⸗ 
ſammlung, deren beſter Ehrentitel bei der Nachwelt es ſein wird, 
einiges dauernde Gute geſchaffen zu haben“. Das Gute, welches Herr 
Veuillot meint, iſt das Geſetz über den höheren Unterricht, welches 
Migr. Dupanloup die Beglückwünſchungen des Papſtes eingetragen hat. 
Es iſt ſehr viel wahrſcheinlicher, daß die ſalbungsvolle Belobung des 


Herrn Veuillot bei der Nachwelt ein Verdammungsurtheil für die Ver⸗ 


ſammlung ſein wird. 


[Vom geographiſchen Congreſſe! ſchreibt man der „K. Z.“: 


Seit 14 Tagen bereits iſt die geograpiſche Ausſtellung dem Publikum 
zugänglich. Die letztere bietet eine ſolche Maſſe von Material, daß es uns 
unmöglich iſt, auch nur das Beſſere in einiger Maßen genügender Vollſtaän⸗ 


digkeit zu erwähnen. Die mächtigen Räume des ſüdlichen Tuilerienflügels 


mit dem Pavillon der Flora ſind voll von Karten, Atlanten, Instrumenten 
Ab ge und geographiſch intereſſanten Sammlungen aller Art. 
Deu 


ihre ſchönen großen Karten von Preußen und Thüringen, die ſtatiſtiſchen 

ureaux von Berlin, Dresden und München haben, ihre Veröffentlichungen 
eingeſchickt. Reimer ſtellt eine Sammlung von Kiepert ſchen Schul und 
biſtoriſchen Karten, Perihes eine große Zahl ſeiner ſchönen Atlanten aus. 
as von Friedrichſen in Hamburg ausgeſtellte Journal des Muſeum 
Godefroy iſt gut ausgeſtattet; zwei topographiſche Pläne von Petters in 
Hildburghauſen fallen durch feine Ausführung auf. Im Uebrigen intereſſirt 
ſich das Publikum am meilten für N-ifebilver; ſolche ſind da von der Nord⸗ 
polfahrt, von H. v. r Reifen in Tibet, von der Rohlfs'ſchen 
Expedition in die ibyſche Wüſte; ferner zieht die Augen de elben auf ſich 
eine Rettungskanone von 


Die 


ſchland, um bei uns anzufangen, iſt verhältnißmäßig nicht reich, 
aber durch manche gute Sache vertreten. Die geologiſche Lande sanſtalt hat. 


Cordes in Bremerhaven, ein Relief von Winkler 


i 
4 


Era 


Der große Staatsſaal war gedrängt voll von 
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Platz dazu war von allen 
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in München und die Sammlung von bydrographiſchen Inſtrumenten, welche 
die Kieler See⸗Commiſſion eingeſchickt hat. j { 

Frankreich nimmt eine lange Reihe von Sälen ein. Der impoſanteſte 
Gegenſtand der ganzen Ausſtellung iſt die rieſige Generalſtabskarte von 
e welche im großen Saale des Pavillon der Flora in vollem Um⸗ 
ang aufgeſtellt iſt. Sie füllt eine Wand von über 10 Meter Ben Die 
größeren Buch: und Kartenhandlungen von Paris haben ganze Bibliotheken 
ausgeſtellt; das Unterrichts⸗Miniſterium füllt mehr als ein Stockwerk. Nicht 
unintereſſant ſind die Inſtrumente der Expeditionen, welche zur Beobachtung 
der Venusdurchgänge abgeſchickt worden; fie ſteben in zwei Sälen vereinigt 
ur Anſicht da; nur ſchade, daß das große Publikum mit den todt und ber: 
ſchloſſen auf ih ea Axen ruhenden Fernröhren und Spiegeln nichts Rechtes 
anzufangen weiß. 428 . X 

Oeſterreich⸗Ungarns Nordpol⸗Expedition zieht durch zahlreiche Bilder die 
Augen an; ferner bleibt man dort viel vor einer Sammlung von alten zum 
Theil hiſtoriſch merkwürdigen aſtronomiſchen und geodätiſchen Inſtrumenten 
ſtehen. Die Dänen, Schweden, wie überhaupt diejenigen Länder, welche in 
unmittelbarem Verkehr mit dem fernen Norden oder Süden ſtehen, haben 
viel intereſſantes ethnographiſches Material. Bei den Belgiern fielen mir 
ſchöne meteorolographiſche Inſtrumente von van Ryſſelberghe in Oſtende auf. 
Die Schweiz hat ihre Dufourkarte, ſchöne Bergphotographbieen von Nicola, 
Specialkarten und in einer ziemlich verſteckten Ecke ein * einer Bohr⸗ 
maſchine vom St. Gotthard. Auch die Türkei, Chili, Argentinien, Japan. 
und Owaihi ſind vertreten. ER k 

Um den Preis der höchſten Anerkennung im eigentlichen Hauptfache, den 
neueren kartographiſchen Leiſtungen, ſtreiten Rußland und England. Ihre 
Karten von Weit: und Centralgſien repräſentiren eine gewaltige Summe von 
enauer und ſolider Arbeit. Die Khiwa⸗Expedition iſt reich vertreten; ihr 
ält bei den Engländern das indiſche topographiſche Bureau das Gleich: 
gewicht. England war auch in der Lage, Manuſcripte ſeiner Afrikareiſenden, 
insbeſondere von Livingſtone — unter Glas — auszuſtellen. Bei den Ruſſen 
giebt die Ausſtellung der Unterrichtsmittel von der lebhaften Thätigkeit 
Kunde, die im Reſſort des dortigen Miniſteriums der Aufklärung herrſcht; in 


der Richtung kann keine andere Nation mit ihnen concurriren. 


Die feierliche Eröffnungsſitzung des Congreſſes hat heute ſtattgefunden. 
beilnebmern. Der Präſident 
der Republik war in ſeiner Loge anweſend, neben ihm Buffet und Ciſſey. 
Auf einer erhöhten Tribüne ſaßen die Ehren⸗Commiſſion und die Präſidenten 
der geographiſchen Geſellſchaften der verſchiedenen Länder. Die einleitende 
Rede mit hiſtoriſchen Rückblicken hielt Stenhuizen aus Antwerpen; ihm folgte 
eine Bewillkommnung von Seiten des Admirals La Roncière. Dieſem ant⸗ 
worteten Baron Richthofen, Sir Rawlinſon und die übrigen Präſidenten der 
Landesgeſellſchaften, ein Jeder in ſeiner Sprache. Baron Reille ſprach als 
Vertreter des Pariſer Ausſtellungs⸗Comites — übrigens faſt der Einzige, 
deſſen klangvolle Ausſprache im ganzen Verſammlungsraume hörbar mar. 
Dann wurde die Sitzung geſchloſſen, nachdem die Namen der prämiirten 
Ausſteller bekannt gemacht waren. Die Sectionsſitzungen beginnen morgen. 
Fürſt Liechtenſtein als Feldwebel.] Gegenwärtig weilt der durch 
Auflöſen feines Heeres raſch berühmt gewordene Fürſt von Liechtenſtein in 
Paris. Ergötzlich iſt es nun, wie ihn der „Pariſer Figaro“ begrüßt. Er 
ſchreibt nämlich: „Soeben erhielt Paris den Beſuch eines deutſchen Fürſten, 
der ſich ſeine Staaten (wörtlich!) inmitten der großen Annexionen Preußens 
zu erhalten wußte. Es iſt dies der Fürſt von Liechtenſtein. Der Grund, 
weshalb ſein Regime von dem Fürften Bismarck geſchont wurde, iſt ſehr 
merkwürdig. Die mediatiſirten Fürſten mußten in der deutſchen Armee als 
Compenſationen einen Grad erhalten, welcher der Truppenzahl entsprach, 
welche ſie dem Bunde ſtellten. Da jedoch die Liechtenſteinſche Armee nur 
aus 45 Mann beſtand, ſo hätte man dem Fürſten nur den Grad eines Feld⸗ 
webels anbieten konnen und das ging doch nicht recht. Dies iſt die Urſache, 
weshalb er Souverain geblieben iſt. q 
Großbritannien. 

London, 31. Juli. [Die Unterſuchung über die den Untergang 
des „Vicksburg“ begleitenden Umftände] iſt zum Abſchluß gelangt. 
Dem Urtheile des mit der Unterſuchung betrauten Gerichtshofes zu Folge 
hätten ſämmtliche 120 Perſonen an Bord des Vicksburg gerettet werden 
können, wenn man die Boote rechtzeitig herabgelaſſen hätte. Die Eigen⸗ 
thümer trifft ſonach nicht der leiſeſte Vorwurf. Die Anſchuldigung, der erſte 
Offizier ſei betrunken geweſen, welche von einem der geretteten Paſſagiere 
erhoben wurde, wies der Gerichtshof als unbegründet zurück. 8 

[Enthüllung des Franklin⸗Denkmals.] In der Abtei Weſt⸗ 
minſter wird heute eine Marmorbüfte Sir John Franklin's feierlich enthüllt. 
Das Denkmal wurde im Auftrage der vor Kurzem verſtorbenen Wittwe des 


Nordpolfahrers von dem Bildhauer Noble na a eine Sir ei 


Scott's ausgeführt. Auf dem Sockel ift ein von Eis eingeſchloſſenes Schi 
dargeſtellt und über demſelben folgende von Tennyſon verfaßte Inſchrift 
angebracht: 
Not here; the withe North has thy bones; and thou, 
Heroic Sailor Soul, 
Art passing on thine happier voyage now, 
Towards no earthly pole. - - 
Auf der rechten Seite des Denkmals ift zu leſen: „Zum Gedächtniß Sir 
John Franklins, geboren am 16. April 1786 zu Spilsby in Lincolnſhire, 
geſtorben am 11. Juni 1847 bei Point Victory im Eismeer, des geliebten 
Führers der Schiffsmannſchaften, die mit ihm bei Entdeckung der nordweſt⸗ 
lichen Durchfahrt den Tod fanden.“ Die 8 55 auf der linken Seite 
lautet: „Dieſes Denkmal wurde errichtet von Jane, ſeiner Wittwe, die nach 
langem Harren und nachdem Sie Viele ausgeſandt, ihn zu ſuchen, ſelbſt 
dahin gegangen iſt, um ihn im Reiche des Lebens zu finden, am 18. Juli 1875 
im Alter von 83 Jahren.“ N 
fr ink a. 


EI Kapſtadt, im Juli. [Die Grundſteinlegung zum neuen Parla⸗ 
mentsbauſe am 12. Mai.] Es dürfte wohl dem größten Theile unſerer 
Leſer bekannt ſein, daß die engliſche Colonie Süd⸗Afrika's ſeit einer Reihe 
von Jahren eine repräſentative Staatsverfaſſung beſitzt, welcher ſpäter ein 
verantwortliches Miniſterium hinzugefügt wurde. Das Parlament hielt in 
der legten Zeit ſeine Verſammlungen in dem Geſellſchaftsſaale der Loge 
„gute Hoffnung“, den es zu dieſem Zweck auf eine Reihe von Jahren ge⸗ 
miethet batte. Da jedoch die Loge den Saal zurückverlangte, und auch das 
Bedürfniß immer dringender hervortrat, die höchſten Staatsbehörden des 
Landes in einem Gebäude zu vereinigen, ſo genehmigte das Parlament zum 
Bau eines Parlamentshauſes eine bedeutende Summe, ich glaube 60⸗ oder 
80,000 Pfd. Sterl. Der Plan und Bau des Hauſes wurde einer Concurrenz 
unterworfen, bei welcher ein Mr. Freemann feine Mitbewerber aus dem 
Felde ſchlug. e 3 . 

In der Groveſtraße, ziemlich in der Mitte der Kapſtadt liegt der große 
Gouvernements⸗Garten, mit dem etwa gleich entfernt von der nördlichen 
und ſüdlichen Grenze liegenden, ſeine Front nach der Gropeſtraße richtenden 
Gouvernementshauſe. Seine weſtliche Längenausdehnung ſtößt an die präch⸗ 
tige Eit enallee, welche in derſelben Richtung als die Addolair⸗Straße, die 
ſchönſte und lebendigſte in Kapſtadt, und als eine Fortſetzung dieſer ſich 
beinahe eine engliſche Meile lang nach dem Tafelberge zu erſtreckt und die 
Stadt in eine nordweſtliche und ſüdöſtliche Hälfte theilt. An der andern 
Seite dieſer Allee liegt das Muſeum mit feiner ſüdöſtlichen Seite, und der 
botaniſche Garten. l 

Der nördlichere Theil des Gouvernements⸗Gartens, mit dem Zugange 
von der Grove⸗Straße aus wurde zum Bauplatze für das neue Parlaments⸗ 
Bau 4 und ſollte die Grundſteinlegung dazu am 12. Mai d. J. 
tatifinden. 

8 war dies in der That eine für die Kapſtadt doppelt wichtige Feier, 
weil damit, vielleicht für immer die Kapſtadt zum Sitze der böchſten Behör⸗ 
den, und daher zur Hauptſtadt des engliſchen Afrikas erklärt wurde, was 
man ihr in letzter Zeit einmal ſtreitig zu machen verſucht hatte, — und da⸗ 
ber bemühte ſich auch die Kapſtadt die Feier ſo glänzend als möglich zu 
machen. Und in der That mochte die heiße Sonne Arite’s wohl noch nie 
ein ſchöneres Feſt beſchienen haben, als das war, deſſen Zeuge ſie am Mor⸗ 
gen des 12. Mai war. Es war ein Nationalfeſt der ganzen ſüdafrikaniſchen 
Colonie Englands, dieſe Grundſteinlegung des Parlamentshauſes. Der 
Bäumen befreit und geebnet worden, und ſeit 
mehreren Tagen waren Tribünen und Sitze, und am Eingang zu dem Platze 
von der Groveſtraße aus, ein dreifacher, mit Grün gezierter Bogen errichtet 
worden. Dieſer dreifache Bogen, deſſen Mitteltheil am umſangreichſten, mit 
zwei großen Figuren geziert war, welche Vaſen mit den ſchönſten Blumen 

der Kapſtadt in ihren Händen hielten, war das Thor zum Feſtplatz. 

Nun brach der Feſttag an, fo ſchön, daß Aeolus und Jupiter pluvius 
übereingekommen zu fein ſchienen, mit ihren Gaben die Feſtlichkeit nicht zu 
unterbrechen, und ohngeachtet kein Wölkchen das blaue Gewölbe des Him⸗ 
mels verunzierte, und die Sonne ihre Strahlen leuchtend und unbehindert 
über dieſen Theil der Erde ausſchüttete, war die Luft doch ſo kühl und er⸗ 
quickend, wie dies in Kapſtadt in den ſchönen Herbſttagen immer der Fall zu 
fein pflegt. Früh und zahlreich hatte das Publikum ſich verſammelt und 
wogte an dem Feſtplatze hin und her. Der Eingang zur Grove⸗Straße war 
mit zahlreichen Flaggen geſchmückt, ebenſo die anderen Häuſer der Straße, 
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an deren einem das Wort „prosperity“ mit rothen Buchſtaben auf weißem 
Grunde angebracht war. Von dem oben erwähnten Eintrittsbogen waren 
die Flaggen aller Nationen aufgeſteckt, und über dem Mittelthei een 
befanden ſich die Worte „God save the Queen“ und darüber als Motto 
die alte Wahrheit: „ubi libertas, ibi patria“ (wo die gay wohnt, da 
iſt das Vaterland). An den anderen Seiten des Feſtplatzes wehten zahl: 
reiche Flaggen in den Lüften, und an der Seite nächſt dem Gouvernements⸗ 
hauſe war der Pavillon für den Gouverneur aufgeſtellt worden. Der 
Grundſtein, natürlich der Gegenſtand beſonderen Intereſſes, war ein ſchöner 
Block von inländiſchem Granit, halte drei Tonnen Gewicht (& 2 00 Pfd.) 
und die Inſchrift A. D. 1875. Er befand ſich auf einem weißen Dreifuß 
und hinter ihm ein an ſeinem unteren Theile mit Blumen umkränzter Flag⸗ 
genſtock, guf welchem die neue Flagge der Colonie aufgehißt war. Hinter 
dem Steine, etwa drei Viertel eines Kreiſes einnehmend, waren die Tri⸗ 
bünen für die Damen errichtet und rechts vom Steine bis zum Ende des 
Platzes der Raum für das Publilum. Es hatte eben 9 Uhr geſchlagen, als 
bereits Damen, die ſo glücklich geweſen waren, Billets zu reſervirten Plätzen 
erhalten zu haben, erſchienen und von da bis um 11 Uhr waren die Auf⸗ 
ſeher unabläſſig beſchäftigt, mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit Plätze 
anzuweiſen. Der böchſte Platz der Tribünen war für die Vertreter der Preſſe 
unbejlimmt. Die Kinder der verſchiedenen Schulen fingen an ſich bald nach balb 
neun zu verſammeln. Unter ihnen zogen die St. John's⸗Schüler in ihren 
roth, weiß und blauen Kleiven die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Auf 
der rechten Seite des Steines, etwa in der Mitte zwiſchen dem Steine und 
dem Gouvernements⸗Garten hatte eine Gruppe malayiſcher Prieſter Platz 
genommen, deren würdiger Ernſt bewies, daß auch fie die Wichtigkeit des 
Tages begriffen. Mehrere dieſer alten einflußreichen Männer trugen grüne 
Turbane, als ein Zeichen einſtiger Wanderung nach Mekka zum Grabe ihres 
Propheten. In der Mitte der Sitze prangte auf hohem Flaggenſtock die 
königliche Flagge des brittiſchen Reiches. 7 

Um halb eilf hatten die Freimaurer in dem Garten der Loge „gute 
Hoffnung“, der neben und hinter dem Gouvernements⸗Garten liegt und nur 
durch eine ſchmale Straße von demſelben getrennt iſt, ſich verſammelt, waren 
von da zum Gouverneur⸗Hauſe marſchirt, und hatten ſich in dem Gouverne⸗ 
mentsgarten gegenüber dem Gouvernementshauſe aufgeſtellt. Dort trafen 
fie eie beritttenen Freiwilligen der Kap⸗Stadt, fo wie Gruppen bon Richtern 
in ibren Roben, Advocaten des böchſten Gerichtshofes in ihren Mänteln und 
Perrücken, und eine Menge anderer, die an dem Zuge und der Feierlichkeit 
Theil nehmen wollten. Als der Zug gebildet war, was außerordentlich ſchnell 
geſchah, war die Scene wahrhaft intereſſant und maleriſch. Zwiſchen den 
herrlichen alten Eichen, welche noch nicht ihres Laubes beraubt waren, aber 
doch ſchon ihrſſaftiges Grün mit dem Rolhbraun des Herbſtes vertauſcht hatten, 
glänzten die bunten Farben der Freimaurer und bildeten mit den dunkeln Gruppen 
Anderer und dem dunkeln, beweglichen Schatten auf dem grünenden Raſen 
einen lieblichen Contraſt, während Alle von dichten Volkshaufen, die vorzüg⸗ 
lich aus Malaven in ihren Feſttagskleidern beſtanden, umgeben waren. 
Durch die Bäume ſchimmerten die bunten Blumenbeete des botaniſchen 
Gartens, und über Alles ragte der Löwenrumpf mit dem Signalpoſten in 
reichem Flaggenſchmuck, kühn und ſcharf gegen das blaue Himmelsgewölbe 
abgegrenzt, empor. Den Marſchall des Zuges, eine herkuliſche Geſtalt, zeich⸗ 
nete eine prächtige iu weiß und roth mit der Königlichen Krone von Eng⸗ 
land in Gold und Purpur prangende Roſette aus. Es war bald nach 11 
Uhr, als der Zug den Goubdernementsgarten verließ. Voran die Riffler)- 
Freiwilligen der Kapſtadt mit ihrem Muſikcorps, welches den alten holländiſchen 
Marſch der Freimaurer ſpielte. Die Freimaurer in großer Anzahl, die durch 
ihre Anweſenheit wohl die Wichtigkeit des heutigen Tages bekundeten! Unter 
ibnen Sir Thomas Maclear, der berühmte Aſtronom der Sternwarte bei 
Kapſtadt, als Deputirter. Diſtricts⸗Großmeiſter von Englaud mit der Kelle 
und dem Hammer, der vorſitzende Großmeiſter der Joppa⸗Loge mit dem 
goldenen Füllhorn, welches mit dem ſchönſten Weizen Südafrikas ange: 
füllt war. Dann Brüder Freimaurer mit den Gefäßen voll Wein, Oel 
und dem Gefäße mit feinem Mörtel. Dann eine große Zahl Mitglieder 
mit Schärpen und Schürzen mit ihren Groß ⸗Offizieren, und unter 
ihnen wieder Viele, die 5 Grade in der Kunſt der Freimaurerei er⸗ 
langt hatten. — Nach ihnen die ſtädtiſchen Corporationen, die Spitzen 
der Collegien, die Mitglieder anderer Univerſitäten und die Graduirten der 
Kap⸗Univerſität“), die Handelskammer, die Curatoren des Muſeums und der 
offentlichen Bibliothek? die Hafen⸗Behörden, Friedensrichter und Diviſions “ )⸗ 
Räthe. Dann die Advocaten des böchſten Gerichtshofes, welche in ihren 
Mänteln und Perrücken unter den Zuſchauern nicht geringes Aufſeben er⸗ 
regten und deren Erſcheinen die Urſache einer nicht enden wollenden Heiter⸗ 
keit des jugendlichen Theils des Publikums wurde. Hiernach verſchiedene 
Magiſtratsperſonen und frühere Mitglieder des Parlaments in ihren Roben, 
und dann, in prachtvollem, aufgekrempten Hute, mit vorgetragenem Schwerte, 
in Eskapins mit Schubſchnallen, den gigantiſchen Scepter ſeines Amtes 
baltend, der Sergeant of arms des Hauſes der Abgeordneten. Auf jeder 
Seite des Sinnbildes der Königlichen Macht ging ein Polizei⸗Inſpector mit 
gezogenem Schwerte. Unmittelbar hinter ihm das Haus der Abgeordneten 
mit dem Sprecher in ſeinem Mantel und der Perrücke, die ein dreieckiger 
Hut überragte. Hierauf der geſetzgebende Rath, unter ihnen bemerkenswerth 
der Chef der Juſtiz und der Präſident dieſes Rathes, in ihren rothen Roben 
und ihren officiellen Perrücken, und hinter ihnen der Gerichtsdiener mit dem 
ſchwarzen Stabe. Endlich das Cabinet, gefolgt vom Gouverneur und in 
deſſen Suite der Lieutenant⸗Gouverneur General Cuningham und der ge: 
wöhnlich in Simonstown reſidirende Commodore Heweit mit ihren Stäben. 
Natürlich ſämmtlich in großer Uniform mit allen Ordenszeichen geſchmückt. 

Den Schluß machten das Cavallerie⸗Corps der Freiwilligen in blauen 
mit Silber beſetzten Uniformen, glänzenden Helmen und ſtählernen Seiten⸗ 
waffen und das 24. engliſche Regiment mit feinem Stabe. Gegen % nach 
11 Uhr langte der Zug unter dem Eintrittsbogen des Feſtplatzes an. 
Der Zug dauerte etwa eine halbe Stunde. Der Feſtplatz war nun durch 
ein Detachement des 24. Regiments beſetzt: Ein Theil war abgeſperrt, und 
hier drängte ſich das Publikum zuſammen, aus dem ſchauluſtige Männer 
und Knaben bis hoch in die Aeſte der Bäume ſtiegen. Ein und der andere 
fiel wohl herab, da aber kein Unglück ſtattfand, ſo erregte dies immer nur 
Heiterkeit und Gelächter. Die Schulkinder, in einer Anzahl von 2—3000 
waren, wie ſchon geſagt, bereits auf ihren Plätzen und wurden vor und 
nach Ankunft des Zuges mit Ingwer⸗Bier und anderen Leckereien, die das 
kindliche Herz erfreuen, regalirt. Den ganzen übrigen Raum nahm der Zug 
in Anſpruch. Auf jeder Seite des für den Gouverneur errichteten Pavillons 
befand ſich eine Ehrenwache und von da bildeten die Freimaurer mit den 
Truppen auf der linken Seite eine Linie bis zum Stein. Nur die berittenen 
Freiwilligen und das Muſikcorps der Riffle⸗Freiwilligen nahm an der ent 
gegengeſetzten Seite zwiſchen den Chören und den Schulkindern Stellung. 
„Eine Viertelſtunde vor 12 Uhr ertönte ein Kanonenſchuß von der Ar⸗ 
tillerie der Freiwilligen, die am äußerſten Ende des Platzes aufgeſtellt war, 
zum Zeichen, daß der Gouverneur in dem Feſtraum angekommen ſei. 

Für einige Minuten, ſo lange bis die Mitgtieder des Zuges ihre Plätze 
eingenommen, trat der Gouverneur in ſeinen Pavillon. Dann wurde als⸗ 
bald ein zweiter Zug gebildet, beſtebend aus dem Gouverneur, dem Lieute⸗ 


nant⸗Gouverneur General Cuningham, dem Commodore Hewett und ihren] Kr 
Stäben, dem Cabinet, den Richtern, den Conſuln, den Spitzen des Departe⸗ſ 


ments, dem Dr. Faure, Decan der Kapſtadt, den übrigen Geiſtlichen und 
dem Architecten, der an der Linie der Soldaten und Freimaurer bis zum 
Steine dahinſchritt. Hier beſtieg der Gouverneur, der General der Commo⸗ 
dore, Sir Molteno, der Staatsſecretär und Premier⸗Miniſter, C. A. Smith, 
Dr. Faure, R. Robinſon, der Inſpector en chef der öffentliche Arbeiten 
und C. Freem ann, der Architect die am Steine errichteten Plattform, und 
alsbald na die Freimaurer und andere Corporationen den Stein 
und Dr. Faure ſprach folgendes Gebet: 3 { 
„Allmächtiger Gott, unſer bimmlifher Vater, wir rufen deinen Segen 
herab auf das Werk, welches wir jetzt beginnen wollen; hilf uns, daß es 
ausgeführt werde zum Ruhm deines Namens, und zur Wohlfahrt deines 
Volkes. Möge der Bau, zu welchem jetzt der Grundſtein gelegt werden ſoll, 
immer der Wahrheit und der Gerechtigkeit gewidmet ſein, möge in ſeinen 
Mauern jede Thätigkeit gerichtet werden auf die Beförderung einer weiſen 
und brauchbaren Geſetzgebung, wie ſolche der Nutzen des Landes und das 
Glück des Volkes verlangen, ſowie auf die Fortdauer unſeres Gehorſams 
und unſerer Lehenspflicht gegen unſere geliebte Herrſcherin, die Königin. 
Wir bitten Alles im Namen und um der Gerechtigkeit deines Sohnes, 
unferes Herrn und Erlöſers, Jeſu Chriſti willen. Amen!“ Ike 10 
Nachdem das Gebet geendet, las der Staatsſecretär und Premier⸗Miniſter, 
Sir Molteno, folgende Adreſſe, deren Inhalt bei der lautloſen Stille und 
ungetheilten Aufmerkſamkeit auf weite Entfernung wohl verſtanden wurde: 


7) Riffle iſt eine Art weittragender Büchſen, welche die Freiwilligen der 
N eine ähnliche Einrichtung wie die engliſchen Freiwilligen, 
ragen. 

) Nur wenigen Leſern in Europa möchte es bekannt fein, daß auch in 
der Kapſtadt eine Univerſität exiſtirt, über deren Bedeutung wir uns 
vorbehalten, bei anderer Gelegenheit mehr Mittheilung zu machen. 

) Das ganze Gebiet der afrikaniſchen Colonie iſt in Diviſionen (nicht etwa 
militäriſche, ſondern adminiſtrative) eingetheilt. 


* 


Möchten meine Worte bei Ew. Exeellenz Billigung finden. — Unter 
25, 1 
Beihilfe aller Freunde einer liberalen Staatsverfaſſung, unter Beihilfe derer, 
welche glauben, daß See Gviliſation und Foriſchritt am meiſten unter 
einer repräfentatiben effung gedeihen, und unter Beihilfe der engliſchen 
Colonie in Südafrika, deren Vertreter heute hier verſammelt ſind, um die 
Grundſteinlegung zu demjenigen Baue zu ſehen, welcher beſtimmt iſt, in 
Zukunft die geſetzgebende Verſammlung in ſich aufzunehmen — bitten wir 
ehrfurchtsvoll Ew. Excellenz, der Pflicht zu genügen, welche wir uns erlaubt 
haben, Ihnen aufzuerlegen, der Pflicht, „den erſten Stein zur Gründung 
des neuen arlamentsbaufes zu legen, welches ebenmäßig der Würde und 
der Wichtigkeit der Verſammlung, die das Volk der ganzen Colonie ver⸗ 
treten ſoll, deſſen Selbſtregierung vor kurzer Zeit — Einführung eines 
verantwortlichen Miniſteriums vervollſtändigt worden iſt, ausgeführt werden 
ſoll. So verſchieden auch bei uns die Anſichten waren über den richtigen 
Zeitpunkt der Einführung einer verantwortlichen Regierung, ſo ſtimmten wir 
Coloniſten doch darin überein, daß dieſelbe doch ſchließlich kommen müſſe 
und kommen werde, mit ihren Privilegien und mit ihren Verpflichtungen, 
und daß dies wäre und iſt das Ende, — der Zweck jeder guten Regierung: 
die Vollendung einer mannhaften Staatsverfaſſung, ohne welche kein Volt 
ſich frei und je'bitbemußt nennen darf, — und es iſt eine Quelle großer 
Befriedigung für de Rathgeber Ew. Excellenz geweſen, durch die Erfahrung 
bewieſen zu ſehen, daß, als ſich dieſe große Veränderung unſerer conſtitutio⸗ 
nellen Regierung vollzog, dieſelbe auch von denen, die vorher deren Gegner 
geweſen waren, mit aufrichtigem Wohlwollen aufgenommen wurde. Der 
erhabene Bau, den wir im Begriff ind aufzurichten, welcher, wie wir boffen, 
in einer Weiſe ausgeführt werden ſoll, würdig der Geſetzgebung, die ihn ins 
Leben gerufen, und des Vertrauens werth der ganzen Colonie, die ſich unter 
dem Wunſche, für ibr Parlament ein paſſendes Gebäude aufgeführt zu ſehen, 
bisher vergeblich abgemüht hat, — wird fein, wir hegen die feſte Hoffnung 
— ein Denkmal abgelegter Vorurtheile und lokaler Eiferſucht, die dem 
wahren Jatereſſe des Landes ſchadet und jetzt — wir begen das feſte Ver⸗ 
trauen — glücklich für immer beſeitigt iſt, — und ſoll ſein ein ſichtbares 
Zeichen unſeres politiſchen und ſocialen Fortſchrettes, und ſoll eine neue 
Babn unſerer politiſchen Geſchichte bezeichnen. Der Plan des beabſichtigten 
Gebäudes, ner Concurren; unterworfen, wurde obne daß der Verfertiger 
deſſelden g annt war, genehmigt und war das Werk eines Coloniſten, ein 
glückliches Zeichen, wie ich glaube, für den Erfolg der Beſtrebungen unſerer 
Colonie. Derſelbe erfüllt unſere Anforderungen vortrefflich, und mit der 
ſchuldigen Rückſicht auf die geforderten Räumlichkeiten, iſt Schönheit und 
Stattlichkeit verbunden, welche das vornehmſte Gebäude der ganzen Colonie 
zieren jollen. Erlauben Sie mir, Sir, Ihnen meinen Gluückwunſch darzu⸗ 
bringen, daß es Ihnen geſtattet ft, Ibre Arbeiten zum Nutzen der freien 
und liberalen Inſtitution unſerer Colonie, durch dieſen Tag gekrönt zu ſehen, 
an welchem Sie berufen ſind, den Grundſtein, des neuen Parlamentshauſes 
der Colonie des Kaps der guten Hoffnung zu legen.“ 

Nach dem Schluß dieſer Anſprache empfing der Gouverneur aus den 
Händen ſeines Privatſekretärs die Erwiderung, welche er mit klarer und 
deutlicher Stimme vorlas, wie folgt: 3 N 

„Mr. Molieno. — Wie ſtets meine Sympathien bei den Freunden einer 
liberalen Regierung waren, und ich ängſtlich bemüht war, überall, wo es 
die Verhältniſſe zuließen, repräſentative Staatseim ichtungen zu ſehen, — 
und ſpeciell intereſſirt bei der vollen Entwickelung, welche in neuer Zeit 
ſolche Inſtitutionen in der Colonie des Kaps der guten Hoffnung erlangt 
haben, übernehme ich mit Vergnügen die Pflicht, die mir heute auferlegt iſt, 
den Grundſtein des Par lamentsbauſes zu legen. Eine Analogie dürfte ge⸗ 
funden werden zwiſchen der Natur, die überall Kraft und Nützlichkeit mit der 
äußeren Schönheit verbindet, — und dieſem zukünftigen Gebäude, das mit 
der ernſten Würde und der großen Wichtigkeit ſeiner Beſtimmung, doch in 
ſeiner äußeren Geſtaltung den heiteren Regeln der Schönheit Genüge leiſten 
ſoll. — In ſeiner früheren Geſtaltung, in welcher eine ſolche Rath⸗Verſamm⸗ 
lung nur da war, die Decrete des Herrſchers einzutragen, genügte es aller⸗ 
dings, dieſelbe in den Vorzimmern oder in den Räumen eines erichtshofes 
unterzubringen, aber wenn eine ſolche Rathsverſammlung zu der Höhe ge⸗ 
langt iſt, den vereinigten Willen eines Volkes darzustellen, und ſo den 
Staat ſelbſt zu verſinnlichen, — fo können feine Anſprüche, den erhabenſten 
Bau des Landes einzunehmen, nicht länger zweifelhaft ſein. So hat in un⸗ 
ſeren Tagen England ſeinen Reichthum und ſeine künſtleriſche Fertigkeit in 
reichem Maße auf den Palaſt von Weſtminſter verwendet, wie ſchon in 
viel früherer Zeit der noch heute leidenſchaftlich demokratiſche Angelſächſiſche 
Stamm der nordamerikaniſchen Freiſtaaten das prächtige Kapitol zu Waſhing⸗ 
ton in der Mitte eines Magnolienſumpfes errichtete. Oder um Beiſptele an⸗ 
zuführen, die unſeren Verhältniſſen ähnlicher find, — jo 15 jeder brittiſchen 
Colonie, von Kanada im Norden bis Neu⸗Seeland im Süden, wo eine ver⸗ 
antwortliche Regierung vom Mutter lande zugeſtanden wurde, folgte unmittel⸗ 
dar überall der Einführung derſelben die Errichtung eines Parlamentsbauſes. 
Sicherlich iſt nirgends die Nothwendigkeit größerer Bequemlichkeit für eine 
ſo hoch geſtiegene Wichtigk eit und Würde einer geſetzgebenden Verſammlung 
fühlbarer, ſicher nirgends nothwendiger als hier; — und das Gebäude, deſſen 
Gründung wir eben vornehmen wollen, weit entfernt ein Zeichen unnöthiger 
Verſchwendung zu ſein, iſt nur die Erfüllung eines dringenden Bedürfniſſes, 
und wird nur, indem es die Geſchäfts⸗Unterhandlungen zwiſchen den drei 
Theilen der geſetzgebenden Verſammlung erleichtert, die Einheit und Harmonie 
ihrer Arbeiten begünſtigen. Was mich ſelbſt anbetrifft, da ich nie Anſtand 
genommen habe, die Annahme der verantwortlichen Regierung zu empfehlen, 
nach meinen Erfahrungen in anderen Colonien und nach der ſchnell er⸗ 
langten 3 daß die Bewohner der Kapcolonie nicht weniger fähig 
ſeien, ihre eigenen Geſchäfte zu verwalten, — jo kann es nur eine Quelle 


haltung der Ordnung für Jahr⸗ 
undete 7 worden iſt. Streben Sie fernerhin, die Grundlage der 


Barkly, C. G. M. G., K. C 
Arthur Cunvnghame, K. C. B., dem jetzigen Lieut.⸗ Gouverneur = € 
mandeur ſämmtlicher hieſigen Truppen; Sir Wilhelm Hewitt, B. 


C. B., Commodore. I 
„Das Minifterium. . 
Folgen die einzelnen Namen und Titel. 
Der geſetzgebende Rath. 
Folgen die Namen. 


* 
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Dias Abgeordneten⸗ Haut 
2 1 die Namen. 
Der Chef⸗In . der öffentlichen Werke. 


ame. 
Der Architect. 


ame. 
Das Bau⸗Comitee. 
f Faolgen die Namen. 
Der Commiſſar der öffentlichen Werke trat vor und überreichte dem Gou⸗ 
verneur die goldene Kelle von geſchmackvollſter und feinſter Arbeit, indem er 
folgende Worte ſprach. 

Ew. Excellenz, ich bitte im Namen des Bau⸗Comitees, Ew. Excellenz 
wolle dieſe Kelle bei dieſer günſtigen Gelegenbeit gebrauchen, zur Grund: 
ſteinlegung des neuen Parlamentshauſes des Caps der Guten Hoffnung, 
und bitte ferner, Ew. Exeellenz wolle dieſelbe dann behalten als ein An⸗ 
denken an das Ereigniß dieſes Tages. 

Die Kelle, welche aus ſüdafrikaniſchem Gold und ſüldafrikaniſchem Elfenbein 
gearbeitet iſt, enthält folgende Worte: 

Am 12. Tage des Mai 1875, in dem 38. Jahre der Regierung J. M. 
der Königin Victoria ward der Grundſtein des Parlamentshauſes des 
L. 0 . . 0 Hoffnung von Sr. Excellenz Sir Heinrich Barkly, K. C. 

„. G. gelegt. 

Auf der Nüdjeite befand ſich das Wappen und der Helm des Gouverneurs 
nebſt Helmbuſch und den Ordenszeichen. : g 

ver Handgriff von Elfenbein Kein eine Figur der Britannia dar als einen 
enius, der mit ſeinem Schilde, welcher das Cap⸗Wappen trägt, die Colonie 

deckt, und außc dem mit den Haupt⸗Erzeugniſſen der Colonie: Getreide, Wein 
und Wolle, geſchmückt iſt. Bi: f 

Das Gefäß mit Mörtel wurde von Dr. de Villiers auf die Plattform 
gebracht und von dem Architecten dem Gouverneur überreicht, welcher ſogleich 
den Mörtel in handwerksmäßiger Weiſe auf dem Steine ausbreitete. Nun 
wurde der Stein langſam niedergelaſſen, während die Muſik ſpielte, und die 
Königliche Flagge an dem großen Flaggenſtock, von der Ehrenwache begrüßt, 
aufgezogen wurde. 

Nun näherte ſich Dr. W. T. Hawthorn, W.⸗M. der Joppa⸗Loge, und 
indem er aus dem goldenen Füllhorn den Weizen auf den Stein ſchüttete 
ſprach er: „Im Namen des großen Baumeiſters der Welt widme ich dies 
Gebäude der brüderlichen Liebe.“ g 

Dr. Van de Sandt de Villiers P.⸗M., Goede Trouw⸗Loge, aus einem 
Ubemmen Becher Wein auf den Stein ſchüttend: „Im Namen des großen 

aumeiſters der Welt, widme ich dies Gebäude dem Erhabenen.“ 

Endlich Dr. Stigant, W.⸗M., Britiſche Loge, Oel ausſchüttend, ſagte: 
2 — 1 des großen Baumeiſters der Welt, widme ich dies Gebäude der 

rheit.“ 

Dr. Böſenberg, Wage und Bleiloth auf ſammtenen Kiſſen tragend, über⸗ 
reichte dies dem Gouverneur, welcher dieſe Inſtrumente nahm, und den Stein 
Prüjte. Dr. Hofmeyer händigte dem Gouverneur das Winkelmaaß ein, welcher 

amit mit Sorgfalt und auf methodiſche Weiſe die Ecken prüfte, und die 

age zurückgab. « 8 l 

Dr, Thomas Maclear ſtand mit dem Hammer jetzt vor dem Stein, und 
man bemerkte, daß der Gouverneur denſelben ebenfalls ergreifen wollte, doch 

er alte Freimaurer wollte denſelben nicht geben, ſondern gab auf den Stein 
mit dem Hammer den eigenthümlichen freimaureriſchen Schlag, worauf der 

Kenberneur den Stein für richtig und genau gelegt erklärte. Dieſer Augen⸗ 
lid warßnatürlich der intereſſanteſte der ganzen Feierlichkeit. x 

aus er Stein auf dieſe Weiſe gelegt war, ertönte der mächtige Chor 
dent Handels Meſſias. Der Dechant der Capſtadt aber ſprach in Abweſen⸗ 
nenden Waſcofs das Dankgebet mit folgenden, über den ganzen Platz td: 

h en: 

bellen Galen iſt gelegt im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
1 5 eiſtes; und der allmächtige Gott möge geben, daß der Bau, der 
ſaſeinem Namen begonnen ift, glücklich zu Ende geführt werden möge ohne 
Hall und Unglück, und daß, wenn er vollendet ift, er dienen möge zum 
eſten dieſer Colonie und zur Ehre unferer Königin und zur glücklichen und 
guten Regierung ihres Volkes. Amen. 

Die Feier war nun zu Ende. 
Gruß, und von tauſend Lippen tönte der berühmte Choral: „God save the 

ueen. 

Dann wurden drei Hoch's für die Königen gebracht, denen ein 
deren Repräſentation im Lande folgte. Der Gouverneur zog ſich mit ſeinem 
Gefolge zurück, die Freimaurer, neu geordnet, gingen im Zuge fort, was 
Sa die Freiwilligen und die Truppen thaten, und dann zertheilte ſich 

e Menge. 
Am Abend fand ein Ball in dem Börſenſaal ftait, den die Mitglieder 
des Parlaments gaben, der von 5—600 Perſonen beſucht war. Der Raum 
tonnte kaum die Beſucher faſſen, und die Tangenden fanden nicht Bias. Der 

aal war zu klein, und die Einladungen für ein Ereigniß dieſer ichtigkeit 
zu gering. Dennoch waren alle Anweſenden durch die Feſtlichkeit zufrieden⸗ 


gef 
die Theater⸗Geſellſchaft im 


Ne 


eſtellt. \ 

Die Opern⸗Geſellſchaft in dem Mutual⸗Saale, 
Saale der Old Felloe s und die auftraliihe Varietiws⸗Geſellſchaft im Athe⸗ 
näum hatten gedrängt volle Häuſer. 


Provinzial-Zeitung. 


ax Breslau, 4. Auguſt. [Zum Königzmanöver.] Wie 
der Freiburger „Bote“ meldet, treffen Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz mit mehreren anderen Aller: 
often und Höditen Herrſchaften — dem König von Sachſen, 
zwet öſterreichiſchen Erzherzöͤgen, Großherzog von Weimar u. a. 
— am Sonnabend, den 11. September auf Schloß Fürſtenſtein 
1 


ein. (Wir wiederholen — S. Nr. 355 der Bresl. Zip. — daß am 
10. September Parade des 6. Armee⸗Corps vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer bei Bunzelwitz (Kreis Schweidnig) und am 11. September 
Corps⸗Exerciren bei Saarau ſtattfindet.) Sonntag, den 12. Sep⸗ 
tember, früh 9 uhr, findet Gottesdienſt in der Fürflihen Sgloß⸗ 
kapelle fait und nach demſelben wird Se. Majeftät einen Ausflug 
nach Rohnſtock unternehmen. Hierbei wird Se. Maſeſtät Freiburg 
berühren und jedenfalls den Neumarkt, die Nieolgiſtraße, den Ring 
und die Landeshuter Straße paſſiren. Die Räckkehr nach Fürſtenſtein 
erfolgt über Polenſt durch den Fohlenburſch. — Fürſtenſtein, nebst 
nn Anlagen und dem Grunde wird während der Anweſenheit der 
llerhöchſten Herrſchaften vollſtändig geſperrt ſein. 
ie feierliche Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Königs] durch Deputationen der Krieger⸗Vereine des 


SR ertheilter Erlaubniß zu Liegnitz Montag, den 13. September, 
> achmittags 1% Uhr, in einer Aufſtellung am Bahnhofe ſtatt. Nach 
3 bon Herrn Oberfilieutenant von Waldheim in Bunzlau „für den 
7 orſtand des 13. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes“ erlaſſenen Be⸗ 
anntmachung werden auch Militär⸗Vereine im 13. Bundesbezick, die 
nt dem Kiiegerbunde beigetreten, in ihrem Anſchluß zu dem genann⸗ 
den Zwecke ſehr willkommen fein. 


—d. Breslau, 4, Au ; ; i 
x 4. Auguſt. [Der Breslauer Kriegerberein] feierte 
bester Nachmittag im Voltsgarten fein 30. Stiſtungsſeſt. Um 3 Uhr fand 
Fi eee der Stabscompagnie unter Führung des Vereinshauptmanns 
ite vom. riftopperiplap nach der Nicolaiſtraße Nr. 7 ftatt, woſelbſt beim 
getteinsmajor, eb. Sanitätsrath Dr. Mattersdorf, die Vereinsfahne ab⸗ 
Sbolf wurde. Im Volksgarten angelangt, brachte der Vereinsmaſor auf 
Fe. Majeſtat den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus in welches die Krieger mit 
Geteiſterung einſtimmten. Hierauf erfolgte die Vertheilung der Attachirten⸗ 
Jaltrage und eines Zuſchuſſes aus det Vereinskaſſe an alle Krieger aus den 
andren 1815—15 und an jüngere Krieger aus den letzten Feldzügen. Nach 
vi trefflchen Gedächtnihrede des Diakonus Schmeidler und nach Abkün⸗ 
gung der im berfloflenen Vereinsjahre verſtorbenen Mitglieder des 
Sarıns wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Darnach verblieb am 
Aud re des Vorjahres ein Beſtand von 11,400 Mark in Effecten 
2257 M. 33 Pf. baar. Die Einnahmen im laufenden Jahre nebſt dem 
arbeſtande aus dem Vorjahre betrugen 9327 M. 25 Pf. die Ausgaben 
augen nur 7600 M. 39 Pf. jo daß am Schluſſe des Rechmungsjahres ein 
fand bon 15,000 M. in Effecten und 1717 M. 86 Pf. baar verblieben. 
„stafjenberbältniffe haben ſich aljo feit Jahresfriſt um 3060 M. 53 Pf 
dert, Während des folgenden Concerts, welches von der Kapelle des 

chleſ. Gren⸗Reg. Nr. 10 unter Leitung 


Das Caſtell donnerte ſeinen Königlichen dige und Zeugen vernommen. Nach 


| 


Hoch auf ten Lehrling Bogdanski eine 14tägige G 


| 


„Bezirks des deutſchen Ktlegerbundes findet nach eingeholter und |, 


des Kapellmeiſters Herzog! ſondern findet 
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O Hirſchberg, 3. Auguſt. [Jubiläum der Reichhardt'ſchen Com: 
poſition des Vaterland fleet von Arndt] Das heutige Jubilaum 
der Reichhardt'ſchen Compofition des Liedes von E. M. Arndt: „Was iſt 
des Deutſchen Vaterland?“, wurde von einer Anzahl hieſiger Sänger 
und Sangesfreunde geſtern Abend durch eine Vorfeier, welche im Thiel ' ſchen 
„Landhauſe“ zu Cunnersdorf ſtattfand, feſtlich begangen. Die Feier erfolgte 
im . an ein von der Warmbrunner Badekapelle gegebenes Concert, 
deſſen Programm in innigſter Beziehung zu der Feierlichkeit ſtand, und wurde 
unter Begleitung der genannten Kapelle mit dem Geſange des gefeierten 
Liedes eröffnet, worauf Herr Kaufmann Bücher von bier eine Anſprache 
hielt, in welcher er zunächſt auf die Bedeutung des 3. Auguſt als des Ge⸗ 
burtstages Friedrich Wilhel's III., weſcher in blutigen Kämpfen den cor⸗ 
ſiſchen Eroberer bezwungen, obſchon fpäter die Hoffnungen, welche das 
deutſche Volk mit ſeinen edelſten Söhnen und tapfern Kämpfern auf ein 
einiges und freies Deutſchland geſetzt hatte, unerfüllt blieben, und dann 
auf den gefeierten Componiſten felbit binwies, der an dieſem Tage vor 
50 Jahren mit ſeinen ſangeskundigen Freunden, den ſpäteren Sa⸗ 
nitätsrath Steinbeck, Juſtizdirector Steinbeck, Oberprediger Ba uer 
aus Brandenburg und Muſik⸗ Director A. W. Bach aus Berlin, 
in an Geburtsſtimmung auf der Schneekoppe ſich befand und dort die 
herrliche Compoſition vollendete, die ſodann zum erſten Male in unſer Thal 
berabtlang und ſeitdem geſungen worden ist, „ſoweit die deutſche Zunge 
klingt.“ Dieſen Erinnerungstag feſtlich zu begehen, ſei des Liedes würdig, 
das von feiner Geburtsſtätte aus in der ganzen Welt, wo deutſche Sänger 
weilen, feine Heimath gefunden. Redner knüpfte hieran ein Lebensbild des 
gefeierten Componiſten und brachte demſelben mit dem Wunſche, daß ihm 
als Bürger des nach ſchweren Kämpfen nunmehr geeinten deutſchen Vater⸗ 
landes noch viele frohe Lebensjahre beſchieden fein mögen, ein „donnerndes“ 
Hoch. Der Vorſchlag des Redvers, dem gefeierten Manne am Jubelmorgen 
ein Glückwunſch⸗Telegramm zu entſenden, fand allſeitige Zuſtimmung. Dem: 
nächſt aber ſtimmten die Feſtgenoſſen, zu welchen auch ein Kranz von Damen 

ehörte, die „Wacht am Rhein“ an, worauf das Sangesmitglied Hänſel ein 
Hoc auf das wiedererſtandene deutſche Reich und Herr Krauſe ein ſolches 
auf des Reiches Kaiſer und die ſiegreichen Heere ausbrachte. Die Feſtlieder: 
„Singe, wem Geſang gegeben ꝛc.“, von J. H. Stuntz, und: „Rein Fuß 
breit deutſches Land“, von R. Tſchirch, folgten unter Leitung des Geſang⸗ 
vereins⸗Dirigenten Gröger nach, worauf nach einem Hoch auf den deutſchen 
Sang die Feſtlichkeit den geſelligen Charakter annahm, gewürzt durch weitere 
Anſprachen und gemeinſame Lieder. Die einfache Feier war der Sache, der 
ſie galt, in jeder Beziehung würdig, wenn ſie auch der Witterung und an⸗ 
derer u. wegen nicht auf der Schneekoppe zur Ausführung gebracht 
werden konnte. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Die Erdrutſchungen im Durchſtich folgen bei den reichlichen Regengüſſen mehr 
oder weniger fat täglich: am Sonntag Abend, während der ſtürzende Regen 
eine großartige Flucht der hieſigen und auswärtigen Beſucher der Actien⸗ 
Brauerei verurſachte, wurde ſogar der Schienenſtrang durch Erdmaſſen un 
fahrbar gemacht, ſo daß eine Menge Arbeitswagen geladen und fortgeſchafft 
werden mußten. Für die über den Durchſtich führende hohe Brücke bangt 
manchen, da unter derſelben ſich vor acht Tagen bedeutende Sturzmaſſen ab⸗ 
gelöſt hatten. — Wir haben ſeiner Zeit des Unglüdsfalles erwähnt, der ſich 
in Mengelsdorf bei Reichenbach am 24. Mai ereignete. Die Gemahlin des 
dortigen Rittergutsbeſitzers Herrn Hüpeden hatte aus Verſeben ſtatt Eger⸗ 
brunnen Salzſäure getrunken und war in Folge deſſen geſtorben. on 
Seiten der königl. Staatsanwaltſchaft war gegen den Apothekenbeſitzer Herrn 
O. Körner bierſelbſt und deſſen Lehrling Bogdanski die Anklage wegen 
Fahrlaſſigkeit, in Folge deren ein Menſch getödtet wurde, erboben und ſtand 
geſtern in der Sache Termin an. Es wurden im Ganzen 13 Sachverſtän⸗ 
3% ſtündiger Verhandlung wurden beide 
Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen. Der königliche Staatsan⸗ 
walt halte gegen Herrn Körner eine dreimonatliche und gegen den angeklag⸗ 
8 efängnißſtrafe beantragt. Die Ver⸗ 
theidigung hatte Herr Rechtsanwalt Sprink übernommen. 

+ Sprottau. Das hieſ. Wochenblatt meldet: Am vergangenen Sonn⸗ 
tag entlud ſich Abends in der ſiebenten Stunde direct über unſerer Stadt 
ein fo heftiges Gewitter, wie wir ſeit Jahren nicht erlebt haben. Blitz, 
Schlag und Donner folgten unmittelbar hintereinander und der Regen ſtrömte 
in ſtarkem Guſſe hernieder. Auf mehreren Stellen hat der Blitz, zum Glück 
obne zu zünden, je ohne bedeutenden Schaden anzurichten, eingeſchlagen. In 
dem noch im Bau befindlichen Haufe des Herrn Anger müller fuhr ein 
Blitz zum Schornſtein ein, riß an ‚bem. freien Theil deſſelben einige 
Ziegeln heraus und drang bis in den Keller. In den Decken 
bemerkte man nur Oeffnungen wie ſie eine Flintenkugel machen 
würde. Nur ein Thürfutter und Fenſter wurde arg zerſplittert. 
Drei mächtige Linden vor dem Hauſe blieben unverſehrt. — Ein 


zweiter Blitz traf das nebenſtehende Haus des Herrn Wiedermann, in M 


welchem alücklicherweiſe Niemand anweſend war. Der Blitz drang in die 
Dachſtube und von dort nach dem mittleren Stock. Von bier fuhr er ins 
Freie und endete in eirer Linde, an welcher er die Rinde nur unbedeutend 
ritzte. — Dem, einige Hundert Schritt weiter ſtehenden, Schützenhaus gegen⸗ 
über ſchlug ein dritter Blitz in eine Pappel, löfte an derſelben ca. 20 
Rude ab, ſplitterte vom Holz eine ebenſo lange Rinne los und fuhr, die 
Erde durchwühlend, in die nahe Sprotta. > 

Neuſtädtel. Dem „N. A.“ ſchreibt man von hier unterm 2. Auguſt: 
Der geſtern Abend faſt dreiſtündige wolkenbruchartige Regenguß hat große 
Verwüſtungen hervorgebracht. Die tiefer liegenden Gärten, Wieſen und 
Aecker, namentlich ſolche an beiden Seiten des Weißfurts, ſtehen vollſtändig 
unter Waſſer, und wo dies ſchon verlaufen, iſt doch von Gras, Blumen ꝛc. 
nicht viel mehr zu ſehen, eine mehr als ußhohe Schlammſchicht hat Alles 
bedeckt. Maſſide Brücken ſind weggeriſſen und die Poſtverbindung zwiſchen 
hier und Waltersdorf geſtört. Auf der 8 iſt der Kies ausgewaſchen 
und die Steine ſind ſo blos gelegt und gelockert, daß man glauben könnte, 
fie ſeien eben erſt zum Bau der Straße aufgefahren worden. Bei Ober: 
lindau iſt ein Ackerfeld zur Hälfte fortgetrieben, ſo daß es jetzt metertiefe 
Gruben und Löcher zeigt. Der auch von anderen Feldern noch fortgeführte 
Boden hat ſich in einem Garten in Oberlinrau derart abgelagert, daß er einen 
hohen und breiten Damm bildet. Der ſonſt jo kleine Fluß Weißfurt kann 
das viele von allen Seiten ihm zuſtcömende Waller in feinen Ufern nicht halten 


und hat daher ſtellenweiſe große Ueberſchwemmungen herbeigeführt. Das Waſſer, | 9 


welches dem Weißfurt zufloß, iſt an manchen Stellen über zwei Meter 
hoch über dem Uferrande geweſen und in den Zweigen mancher Bäume find 
Runkelrüben und Kartoffelkraut bängen geblieben, welche das Waſſer von 
den Aeckern mit ſich Nabel Kleinere Bäume wurden natürlich umge⸗ 
brochen oder mit den Wurzeln ausgehoben und fortgeführt und von ſolchen, 
ie dem Waſſer widerſtanden, wurden die in Höde von 5 bis 7 Fuß ſich ber 
findlichen Aeſte und Zweige vom Strom abgeriſſen und fortgeirieben. Auf 
den überſchwemmten Wieſen wurden eine Menge große und kleine Fiſche ab⸗ 
elagert und konnte man deut Morgen viele Wichuchende auf den bers 
chlammten Wieſen berummaten ſeben. In Oberlindau wurde das Wehr 
vom Waſſer weggeriſſen, fo daß das Letztere, welches das Mühlwerk der das 
ſelbſt befindlichen Papiermühle in Bewegung ſehte, einen anderen Abfluß ge: 
nommen; hierdurch erwächſt dem Beſitzer jenes 
Schaden. Daß auch nicht wenige Häufer bei jenem Ummelter Schaden gelit⸗ 
ten, iſt wohl leicht erklärlich. 
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Berlin, 3. Auguſt. Die heutige Börſe belebte nur ein ſehr winziger 
Geſchaftsvertehr und war dem entſprechend auch die Tendenz nur eine un⸗ 
entſchiedene. In dieſer Beziehung ging man hier mit den auswärtigen 
Plätzen conform, denn die Depeſchen don anderen tonangebenden Verkehrs⸗ 
centren ſpiegelten von überall die luſtloſe und träge Haltung wie ſie hier 
berrfchte, wieder. Die Umſätze waren eng begrenzt und da Nachfrage und 
N für alle Werthe gleich ſchwach auftrat, jo blieben auch die Courſe 
meiſt alle im geſtrigen Niveau oder zeigten doch nur ganz geringfügige Ver⸗ 
änderungen. Es gilt dies nicht blos für die feſten Aus tragenden Effecten, 
auch für alle Dividendenpapiere und Speculationswerthe Ans 


» 


Elabliſſements bedeutender S 


wendung. Letztere notiren meiſt um eine Kleinigkeit niedriger. In der erſten 
Börſenſtunde ſchienen fie einen Anlauf zur Daten nehmen zu wollen, 
doch ehe ſie noch nennenswerthe Erfolge dur eſetzt, ſchwaͤchte ſich die Hal⸗ 
tung nach einer unbedeutenden Coursſteigerun wieder ab und die Notirun⸗ 
gen ſanken auf das Anfangsniveau zurück. Galizier behaupteten ihre 
gehrige Notiz nicht und waren auch eher angeboten, andere Defterreichifche 

ebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill. Von den localen Speculationseffecten 
waren vornehmlich Disconto⸗Commandit gedrückt, 155,10, ult. 154 —55½. 
Dortmunder Union ſehr ſtill, 13,90, ult. 13,60 —13,75. Laurahütte ziemlich 
feſt, 91%, ult. 911 —91—91 J —90 . Die auswärtigen Staatsanleihen 
haben nur einen ſehr unbedeutenden Verkehr aufzuweiſen und bielten fi in 
den Courſen ſaſt unverändert. Der Schluß war für dieſe Effectengattung 
ſchwächer, nur Oeſterreichiſche erfreuten ſich fortgeſetzt großer Beliebtheit. 
Preußiſche Fonds bei feſter Tendenz ſehr ruhig, auch in anderen deutſchen 
Staatspapieren war der Verkehr nur gering, die Courſe behaupteten ſich 
jedoch recht gut. Preußiſche Prioritäten waren feſt, aber ſehr ſlill, nur für 
garantirte Papiere eher bevorzugt. Oeſterr. Prioritäten meiſt vernachläſſigt 
und ſchwach. Kaſchau⸗Oderberger feit und gefragt. Ungariſche Oſtbahn II. 
und Raab Grazer offerirt und weichend. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
Markte herrſchte im Allgemeinen eine recht feſte Haltung, doch blieb der 
Verkehr in den ſchweren Bahnactien völlig belanglos. Leichte Actien ver⸗ 
riethen mehr Leben. Aachen⸗Maſtrichter und Rhein⸗Nahe feſt, Lüttich⸗Lim⸗ 
burger in ſchwacher Haltung, Oberheſſiſche matt. Sehr ſtill waren auch die 
Bankactien, nur wenige Effecten machten eine Ausnahme. Preußiſche Boden⸗ 
credit ſehr belebt und ſteigend, blieben noch nach Schluß über Notiz geſucht. 
Deſſauer Landesbank um einige Procente geſtiegen. Mecklenburger Hypothe⸗ 
kenbank und Mecklenburger Boͤdeneredit hoher. Berliner Wechslerbank und 
beſonders Spritb. Wrede fanden rege Beachtung. Induſtriepapiere waren 
wieder einer gewiſſen Vernachläſſigung verfallen. Weſtend höher, Flora nach⸗ 
gebend, Bockbrauerei beſſer, Schultheiß begehrt, Landré höher, Friedrichshain 
ſteigend und geſucht, blieb ohne Abgeber, Tivoli zog an, Vereinsbrauerei zu 
höherem Courſe in gutem Verkehr. Balt. Lloyd und Hoffmann Wagenbau 
gut beachtet. Montanwerthe ſehr ruhig, Phönix A. und B. anziehend. 
Wechſel ſtill, aber feſt, es ließ nur der Cours auf Holland noch und war 
dieſer Rückgang durch die kürzlich Seitens der niederländiſchen Bank erfolgte 
Erhöhung des Goldpreiſes von 50 Cts. p. Kilogramm bedingt. — Um 2% 
Ubr: Credit 389, Lombarden 178, Franzoſen 508, Disconto⸗Commandit 15544, 


Dortmunder Union 13%, Laura 90. (Bank: u. H.⸗3.) 
Waagthalbahn.] Die „Pr.“ läßt ſich ſchreiben: „Die als fo myſterids 


bezeichnete Geldbeſchaffung der Stroußberg ſchen Bau⸗Unternehmung geſchieht 
in folgender ſehr proſaiſchen Weiſe. Stroußberg bat auf Grund einer, wie 
es ſcheint, hinreichenden Pfandſicherheit beim Bankhauſe Joſef Jaques in 
Berlin einen Wechſeleredit im Belaufe einer Million erwirkt. Die betreffen⸗ 
den Tratten wurden von einer ziemlichen Anzahl von Firmen gegen hohe 
Zinſen escomptirt und zwar mit der Maßgabe, daß eine dreimalige Renovi⸗ 
rung derſelben im vorhinein zugeſtanden wird. Außerdem ſucht der Vertreter 
Stroußberg's die ihm nach Verhältniß des Baufortſchrittes ſeitens der Waag⸗ 
thalbahn auszubändigenden 7% Vigen und in drei Jahren rückzahlbaren 
Schuld⸗Obligationen zu verpfänden, was angeblich zum Theil gelungen ſein 
oll. Man nennt — unverbürgt — das Pariſer Haus Heine (ehemals 
Fould u. Co.) als Darleiher. Es iſt jedenfalls ein mühſeliges Geſchäft, 
5 Umſtänden jtei mit proviſoriſchen Geldbeſchaffungen zu thun 
zu haben.“ 


Königsberg, 31. Juli. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff! 
vom 26. vis 31. Juli. Im Gegenſatze zur Vorwoche hatte die Witterung 
in dieſer Woche einen viel beſtändigeren Charakter. Es trat nach dem an⸗ 
haltenden Regenwetter der verfloſſenen Woche in England, Frankreich, Hol⸗ 
land und dem Rhein bei großer Trockenheit wieder ſchönes Wetter ein, das 
die zurüdgebliebenen Erntearbeiten weſentlich förderte. Norddeutſchland hatte 
bis auf die letzten Tage, die regneriſch und kühl waren, ſehr ſchönes Ernte⸗ 
wetter, während in Böhmen ſtarke Wolkenbrüche waren, die den Feldern be⸗ 
deutenden Schaden zugefügt haben. Bei uns hatten wir nach anfänglich 
ſtürmiſchem Wetter einige Tage recht ſchöne Witterung mit warmer Tempe⸗ 
ratur, die aber in den letzten Wochentagen durch Strichregen bedeutend ab⸗ 
gekühlt wurde. Das Thermometer zeigte am Tage 18—23“ und Nachts 
10-14 Wärme, das Barometer 2711 und 28 bei N. W.⸗N.-Wind. 

Im Getreidegeſchaft erreichte in dieſer Woche die lebhafte Stimmung ihr 
Ende. In England wirkte das beſſere Wetter verſtimmend auf die Specu⸗ 
lationen, während Berlin und die nachfolgenden Märkte einen wirklichen 
Preisdruck zu erleiden hatten. Ebenſo waren die holländiſchen Märkte nie⸗ 
driger, Ka beſſerten ſich dieſe zum Schluſſe auf. Berlin meldete heute 
beſſere Preiſe bei lebhafter Kaufluſt und animirter Stimmung. 

An unſerem Platze blieben die Offerten außer für Weizen ſehr gering, 
wodurch die Umſätze beſchränkt waren. 

Weizen konnte in den erſten Börſentagen dieſer Woche zu höheren 
Preiſen Unterkommen finden, verflaute jedoch dann und konnte erſt geſtern 
eine Kleinigkeit mehr bedingen, als in Mitte der Woche. Bezahlt zuletzt 
bochbunt 211—218 M., glas. 116% M., bunt 211—213 M., roth 202 —203 
on 9 bel ziemlich gutem Preiſe in Sol 8 

oggen konnte bei ziemlich gutem Preiſe in Folge geringen Offerten 
ſchlankes Unterkommen finden. Bez. ai 145—155% M., inländ. fen 

Im Terminhandel ſchwankte der Preis ſehr, da die Depeſchen von 
Berlin flau waren. Neſoch beſſerten ſich dann die Preiſe etwas auf. Die 
Umſätze waren obne Belang. Bez. wurde Juli 149—146 M., Juli⸗Auguſt 
dio., Auguſt⸗September 148—147 M., September October 140 —147 $ 
October: November 145 — 146 M. per 1009 Kilo 

Hafer atte fortdauernd geringe Offerten, wodurch die Preiſe feſt blieben. 
Im Terminhandel waren mit Ausnahme des Donnerstagsmarktes die Preiſe 
recht feſt und zu Gunften der Abgeber. Bezahlt inländ. loco 140 —154 Mk., 
ausländ. 132—145 Mk., ſchwarzer 136 — 140 Mk., Juli 148 —149 Mk. 
nominell, September⸗October 147 —150 Mk. Alles per 1000 Kilo. 

x a eee wurde gar nicht zugeführt, daher die Preiſe unver⸗ 
ndert. 


Zur Ernte.] Wie der „Landwirtb“ unterm 2. Auguſt berichtet, find 
nicht bald zu einer anderen Zeit die Erntearbeiten in einem Umfange ge⸗ 
fördert worden, wie in der abgelaufenen Woche. Vom Wetter endlich be⸗ 
günſtigt, wurden alle erlangbaren Kräfte daran geſetzt, um die Feldfrüchte 
unter Dach und Fach zu bringen. Dabei wurde jedem Einzelnen der enorme 
Schaden, welchen die Regenperiode der Vorwoche angerichtet, noch einmal 
recht deutlich vor Augen geführt und manches Weizenfeld, don dem bei flüͤch⸗ 
tiger Durchſicht angenommen wurde, daß es ſich „gehalten“ habe, erwies ſich 
ebenfalls voll „Bruch“. In dem Uebereifer, die regenfreie Zeit nach allen 
Richtungen auszunutzen, wird, wie wir befürchten, manche noch nicht gehörig 
getrocknete Roggen⸗ und Weizenpuppe der Scheune zugeführt worden fein. 
ie Roggenernte iſt bis auf einige Gebirgsdiſtriete im ganzen Lande als be⸗ 
endet anzuſehen und auch von Weizen und Gerſte iſt, mit der gleichen Aus⸗ 
nahme, ein ſehr erheblicher Theil geerntet. — Noch 8 Tage gleichmäßig 
ſchoͤnen Wetters und die Ernte iſt im Großen und Ganzen als vollendet zu 
betrachten. Die V Futterfrüchte iſt eine andauernd 
jetzt ſchon ziemlich häufig jene roſt⸗ 


geradezu in Frage ſtellen, Roggen durchweg überſtändig, wählt in Kuppen 
wie auf dem Halme, Weizen von Roſt ſchon ſtark beſchädigt, von Sturm und 
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Regen zur Erde epeitſcht wöchſt ebenfalls. Somm it kurz, auch in um, 
15 Körnerenti elung Yurüdhe lieben; auf üppigiten Voben ſieht man 

* Gerſte, von der Senſe kaum faßbar — das find traurige Ausſichten für die 
9 liebe Sandwirthihar. 
———ͤ — — 
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Wien, 3. Auguſt. Die „Politiiye Correſpondenz“ erfährt maß: — . Giens 
ä sebenderſeits aus Rom, die Meldungen über italorumäniſche Verhand⸗ 


do. II. Emiſſion — 


8 N lungen entſprechen den thatſächlichen Verhältniſſen nicht. Italien wird 
} Berliner Börse vom 3. August 1875. erſt entſcheiden, ob es mit Rumänien Separatconvention abſchließen 9 er. 
7 W I-Course. Eisenbahn - Stamm - Antlen. ſoll, wenn es mit der Pforte über Ernennung des Handelsvertrages Hafer loco 4, 50, per Auguſt 4, 50. 
5 e 0.3 K. 39 1006 b. Auchen Te 1% 15% 228 b verhandelt. Der Fürſt von Serbien empfing heute die Beſuche des 
r e : e e e n . e . kruſſſchen und deuiſchen Belcafe, 5 = 
; Tapas 100 Th. 8 7.5 — do. Dresden- s s s | 41,69 da Wien, 3. Auguſt. Der Fürſt von Serbien hatte heute eine los,“ loco 121/122 2000 Pfr. 
. London 1 Lat. M. 2½ 29.28 bz Berlin-Gärlits 4.3 0 4 15 br halbſtündige Audienz bei dem Kaiſer. Die „Preſſe“ erklärt, obwohl . os, loco 2¹ 2 pfd. * 
5 Faris 100 Free. 8 T. 48,96 bz Berlin-Hamburg. J is |12% |4 |183 bı@ 9 . per September⸗October 148, 00. 
7, BotereburglO0SR.| 3 1. 28930 be 1 15 | ie über die Audienz bisher nichts bekannt, könne fie gleichwohl wiederholt be⸗ Bollgewicht 160, 00, 
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| Beelscher, Präm.Anleiho 15,00 baG Ebeinische. «un e Se rare amen und aller Parteteien und ſchließlich die Hoffnung ausſprach, 10, 60. — Dat. 
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5 Elsenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotien. zwei Zuſätze zu derſelben beſchloſſen worden. Durch den einen wird blieb im Uebergewicht. — Hafer loco feſt, Termine abermals etwas beſſer 
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5 ; Berlin-Görlitzu.....« 5 104 B Pr- Cent.-Bod.- Or. 9% | 9 4 |118,60 bak erklären laſſen, daß die Fractionen unter ſich vollſtändig im Princip M. bez. — Gekündigt 1,107,000 Liter. Kündigungspreis 55,1 M. 
5 do; ren 7218 8 Sacher Cel Bank 12 190 r 16050 ben „(einig find und daß fie nach dem Wiederzuſammentritt den Miniſter 4 Breslau, 4. A uguſt. 574 Uhr Vorm. Am 97% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war del 
user ae . . a 90 B Seni. Freak 7 5 n 58.38 12 Ne a AN 470 5 eig d 1 tapbencongteß erhielten von wennde deen Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot und um 
5 . do. F.J4 1% 86 B Thüringer Bank s 6. 4 200 ba aris, 3. Auguſt. uf dem Geographencongreß € veränderten Preiſen. F : - - 
. ri kn 1 Rya Wiener "Unlonsb!] s 5 f 110 8 Deutſchen Auszeichnungen: Die erſte Medaille: die miniſterielle Ma⸗ 5 50 in W. N. Selkung, 108 A Aloe jälefiher wei 
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